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Aargau, Brugg-Windisch,
Baden-Wettingen

ANZEIGE

Kinderheim erlebt turbulentes 2022
Die Stiftung aus demKinderheimBrugg, demSchulheim Stift Olsberg und demFamilynetwork Zofingen hat den Jahresbericht präsentiert.

Maja Reznicek

In seiner 25-jährigen Karriere
bei der Stiftung Kinderheim
Brugg sei es eines der turbulen-
testen Jahre gewesen.Gleich zu
Beginn von 2022, erklärt Ge-
schäftsleiter Rolf von Moos an
derMedienorientierung,muss-
te der Betrieb so viele Corona-
fälle wie nie zuvor feststellen.
Innerhalb vonzehnTagen seien
im Januar über 30Mitarbeiten-
de,Kinderund Jugendlicheposi-
tiv getestet worden. Von Moos
führt am 30. Mai aus: «Zum
Glück ist dieseWelleMitteFeb-
ruar wieder zusammengebro-
chen.»

«Wirhabenunsnicht
mehrgefunden»
Nach der riesigen Freude über
diewiedergewonneneNormali-
tät – ab dem Frühling wurden
etwaLagerwiederdurchgeführt
–, folgte imZusammenhangmit
demUkraine-Krieg die nächste
Herausforderung.

Seine«Corona-Task-Force»
hättederVerbundausdemKin-
derheimBrugg, demSchulheim
Stift Olsberg und dem Family-
networkZofingen gleich in eine
zur Vorbereitung auf die Ener-
giemangellageverwandelnkön-
nen.«Wir habengelernt zu spa-
ren», erklärt vonMoos.

Einen «Dämpfer» erlebte
die Stiftung gemäss Ratspräsi-
dent Thomas Wymann bezüg-
lich des Familynetworks. Per

August 2020 hatte sich dieses
mit demKinderheimBruggund
demStiftOlsberg zusammenge-
schlossen.Bei der strategischen
Ausrichtung sei es aber zu Pro-
blemengekommen.«Wirhaben
unsnichtmehr gefunden», fügt

Wymannan.Es folgte eine Inte-
rimsleitung für rund sechs Mo-
nate, viele Mitarbeitende ver-
liessen den Betrieb. Seit Sep-
tember führtnun IreneDarwich
das Familynetwork. Gemäss
dem Stiftungsratspräsidenten

läuft dies hervorragend. Auch
imStiftungsrat kames zuVerän-
derungen:DreiPersonendemis-
sionierten 2022. Zwei Positio-
nen sind noch offen.

InBrugggalt esdahingegen,
kurzfristig perAugust eine fünf-

te Klasse der Tagessonderschu-
le zueröffnen.Derentsprechen-
deAuftragwurdeerstMitte Juni
vom Bildungsdepartement des
KantonsAargauerteilt, sagtRolf
von Moos. Inzwischen können
39 Plätze angebotenwerden.

Gleichzeitig erhielt die Stif-
tung mehr Anfragen von exter-
nenStellen fürdieAussenwohn-
gruppe – diese hätten aber Ta-
gesstrukturen erfordert. «Wir
haben nun ein Konzept erstellt,
bei dem die Jugendlichen nach
Möglichkeit auch innerhalb der
Stiftung über eine gewisse Zeit
arbeiten können.»

GrosseNachfragenach
Plätzen inPflegefamilien
BeendetwurdenweiterderUm-
bauunddieSanierungdesPfarr-
hauses imStiftsareal inOlsberg.
MitteOktober zog eine von vier
Wohngruppenein.Hier verfüge
die Stiftung zudem über eine
«strategischeRaumreserve», so
Wymann, Platz für eine fünfte
Gruppe wäre vorhanden. Beim
Pfarrhaus soll ein Spielplatz in
Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde Olsberg – und im Aus-
tausch mit Kindern aus dem
Schulheim – entstehen. Das
Baugesuch liegt demnächst auf.

Insgesamtwaren das Schul-
heimunddieTagessonderschu-
le in Brugg undOlsberg im letz-
ten Jahr voll ausgelastet. Die
Kontaktstelle der Stiftung be-
arbeitete 467 Anfragen und ko-
ordinierte undbegleitete insge-

samt 121 Eintritte in ein Ange-
bot.

DiepersonellenVeränderun-
gen beim Familynetwork spie-
geln sich gemäss Thomas Wy-
mann auch in der Rechnung
2022 wider. So sanken die Per-
sonalausgaben von 15,6 Millio-
nen Franken im Jahr 2021 auf
14,6 Millionen Franken im Be-
richtsjahr.DieSachkostenwaren
mit rund 3,6 Millionen Franken
auf gleichemNiveau geblieben.

Insgesamt verzeichnete der
Verbund 2022 einen Ertrag von
18,8 Millionen Franken – mehr
als eineMillionweniger alsnoch
im Vorjahr. Nichtsdestotrotz
habe die Stiftung gut gewirt-
schaftet und könne einen Ge-
winn von 119800 Franken vor-
weisen (2021: 226970 Fran-
ken), soWymann.

Weiterhin herausfordern
werde die Stiftung, erklärt Ra-
mona Arnold zu den Zukunfts-
aussichten, die SuchenachPfle-
gefamilien.DieFachverantwort-
liche Marketing führt aus: «Es
besteht eine enorm grosse
Nachfrage nach solchen Plät-
zen.»Themasei ebensodieAuf-
nahme von unbegleiteten min-
derjährigen Asylsuchenden
(Uma).

Laut vonMoos profitiert ak-
tuell eine Handvoll vom Ange-
botder Stiftungund lebt ineiner
Pflegefamilie.WieWymanner-
läutert, sei es vorstellbar, diebe-
stehende Raumreserve im Stift
Olsberg für Uma zu nutzen.

Stiftungsratspräsident ThomasWymann (links), Fachverantwortliche Marketing Ramona Arnold und Ge-
schäftsleiter Rolf von Moos zeigen die Räumlichkeiten der Aussenwohngruppe. Bild: Maja Reznicek

Vorverkauf für neues Klassik-Festival startet
Weram«BruggFestival»AnfangSeptembermit dabei ist undwieGeiger SebastianBohrendenAnlassfinanzierenwill.

Julia Pellegrini

Anfang September wird in
Brugg klassische Musik erklin-
gen. Das verspricht das neue
«Brugg Festival» von Sebastian
Bohren.Geplant sind13Konzer-
te vom 2. bis zum 9. September
an den unterschiedlichsten Or-
ten in der Stadt. «Ich wollte ein
ProgrammaufdieBeine stellen,
das besonders vielfältig ist. Es
soll die Leute motivieren, sich
auf verschiedeneseinzulassen»,
erklärt Bohren. Mit einem brei-
tenMix aus bekanntenKompo-
nisten wie Ludwig van Beetho-
ven und modernen und unbe-
kannteren Stücken soll das
PublikumNeues entdecken.

Die Kunstschaffenden am
«BruggFestival»kenntSebastian
Bohren persönlich. «Ich bin von
der Qualität und der Aussage-

kraft derMusikerinnen undMu-
sikerüberzeugt»,sagtderGeiger.
Neben den internationalenGäs-
ten treten amFestival auch zahl-
reiche Schweizer Künstlerinnen
undKünstlerauf. SoauchdieDi-
rigentindesSwissOrchestra,Le-
na-LisaWüstendörfer.

Zur Vielfalt des Programms
gehöre laut Bohren auchMusik

von Schweizer Komponisten.
Vertreten ist etwa der Brugger
FriedrichTheodorFröhlich, der
unbekannteKomponist, dessen
LebenundWirken 1836ein tra-
gischesEndenahmen.Gespielt
wird die Violinfantasie Fröh-
lichs von einem«Geheimtipp»:
Der russische Violinist Dmitry
Smirnovwird inBegleitung von
Benjamin Engeli neben dem
WerkdesBruggerKomponisten
auch die C-Dur-Fantasie von
Franz Schubert aufführen. Boh-
ren erläutert: «DiesenKontrast
finde ich grossartig: Lokale
Kunstschaffende arbeiten mit
internationalen zusammenund
bieteneinenMixausunbekann-
ten und weltberühmten Stü-
cken.»

EinweiteresHighlight seien
dievielen jungenKünstlerinnen,
wie etwa die österreichische

Cellistin JuliaHagen, die gleich
für drei Konzerte nach Brugg
kommt, oderdie 15-jährigeVio-
linistin Ilva Eigus, die auf einer
Stradivari spielt.

Neben dem klassikaffinen
Publikum aus dem Aargau soll
das «Brugg Festival» auch die
BevölkerungausderRegionund
junge Leute für klassische Mu-
sik begeistern. «Es gibt im Aar-
gau zwar bereits einige klassi-
sche Festivals, allerdings noch
keines im Spätsommer», sagt
Bohren.

FürdieOrganisation sei eine
Menge Arbeit nötig gewesen –
dies auch imHinblickaufdieFi-
nanzierung.«Innerhalbvondrei
Monatenhabe ichrund100000
Frankenzusammenbekommen.
Von Gönnern und Sponsoren,
der Stadt Brugg und vom Kan-
ton.Wir sind aber weiterhin in-

tensiv auf der Suche nachmög-
lichenGeldgebern», erklärt der
Organisator.

25000 Franken bekommt
BohrenvonderStadt fürProjek-
te der Stretta-Concerts-Kon-
zertreihe.Zirka 20000werden
ins «Brugg Festival» investiert.

Der Vorverkauf für den An-
lass läuft seit letzterWoche. Bis
am 30. Juni kann von einem
Frühbucherrabatt vonzehnPro-
zent profitiert werden. Da eini-
ge Konzerte an kleinen Orten,
wie etwa dem Zimmermann-
haus, aufgeführt werden, emp-
fiehlt Bohren, sich frühzeitig zu
informieren.

Wem es bis September zu
lange geht, der kann am 5. Juni
inderStadtkircheBrugg imRah-
menderStrettaConcertsbereits
indenGenussklassischerMusik
kommen.

Sebastian Bohren will Leute aus
der Region für klassische Musik
begeistern.Bild: zvg/BennoHunziker

Jonas Marti ist neu
Sozialdiakon
Birr Am Pfingstsonntag hat die
Kirchgemeinde Birr mit Jonas
Marti den neuen Sozialdiakon
feierlich in die Pflicht genom-
men.Wie es in einerMitteilung

zu dessen Ins-
tallationheisst,
bezeichneten
VizedekanLes-
zekRuszkowski
und Pfarrer
JürgLuchsinger

seineBewerbungalsGlücksfall.
Besondersherausgehobenwor-
den seien derWille und die Be-
fähigung zur Jugendarbeit. Am
Anlass hat Jonas Marti die Ge-
schichtederReisenachPhilippi
und der Bekehrung der Lydia
aus einer berndeutschen Bibel-
übersetzung vorgelesen, so die
Verantwortlichen indemSchrei-
ben von Montag. Die Familie
Marti habe ihrDomizil imPfarr-
hausSchinznach-Badbereitsbe-
zogen. (az)
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